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1.1 Problemstellung
Zentrale Herausforderungen im IT -Bereich
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1.2 Definition der SOA
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mehrschichtige, verteilte Informationssystemarchitektur, die 
Teile von Applikationen für eine vereinfachte 
Prozessintegration als geschäftsorientierte Services kapselt 
ÕÎÄ ÄÁÂÅÉ ÂÅÓÔÉÍÍÔÅ $ÅÓÉÇÎÐÒÉÎÚÉÐÅÎ ÂÅÒİÃËÓÉÃÈÔÉÇÔȰ 

(Roger Heutschi)

Entwicklung

·1996 von der Gartner Group geprägt

·Einzelne Prinzipien: 1970/1980
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1.2 Definition der SOA
·Form von Softwarearchitektur

·Aufbau von Softwaresystemen aus Funktionsbausteinen

Ą Verteilung der Geschäftslogik auf unabhängige 
Services

Kernbestandteile

·Application Frontends

·Service

·Service-Repository

·Service-Bus
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1.2 Definition der SOA
Ziel

·Unterstützung von Geschäftsprozessen

·Flexible Gestaltung von Geschäftsprozessen

·Kosteneinsparungen

·Senkung des Entwicklungsrisikos

·Reduzierung der Technologieabhängigkeit

·Besseres Verständnis von Softwarearchitekturen
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1.3 Begriffserklärung
Service:
· Dienst mit einer klar definierten Leistung

Web-Service:
· Unterstützt Kommunikation zw. Serviceanbieter  u. -konsument

XML: (Extensible Markup Language)
·Metasprache zur Darstellung von strukturierten Daten
· Ermöglicht Plattformunabhängigkeit

SOAP: (Simple Object Access Protocol )
· Netzwerkprotokoll

WSDL:  (Web Service Description Language)
· XML-Spezifikation zur Beschreibung von Netzwerkdiensten zum 

Austausch von Daten

UDDI: (Universal Description, Discovery and Integration)
· Standardisierter Verzeichnisdienst für Web-Services
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Orchestrierung: 

·Beschreibung eines Geschäftsprozesses + Aufruf mehrerer Web-
Services durch einen Hauptservice

BPEL:

·XML basierte Sprache zur Beschreibung von Geschäftsprozessen

BPEL Engine: 

· dient zum Ausführen von BPEL-Prozessen

BPEL Modeller: 

· dient zur graphischen Erstellung von BPEL-Prozessen

1.3 Begriffserklärung
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Pro

+ Geschäftsprozess greift auf viele Applikationen zu

+ Benötigte Informationen sind in mehreren Applikationen 
vorhanden

+ Unternehmensexterne Datenquellen

+ Häufig genutzte Prozesse mit hohen Durchlaufzeiten

1.4 Pro/Kontra SOA
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1.4 Pro/Kontra SOA
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Kontra

- Geschäftsprozesse sind überwiegend stabil

- Applikationsarchitektur ist oft homogen 

- Geringe Kosten für Systemintegration

- Know-how fehlt in Unternehmen

- Hohe Netzwerkbelastung



Architekturmodell und ɀkomponenten

Mehrschichtige Integrationsarchitektur

verbindet Prozess- und Applikationsarchitektur

Integrationsarchitektur wird um Services erweitert

standardisierte Schnittstellen- und Kommunikations -
schicht

Anpassung der Granularität der Schnittstellen

Č Größere Unabhängigkeit zwischen Applikationen

Č Bessere Entkopplung von der Fachlogig

2.1 Prinzipien der SOA
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Ebene Services (anwendungsbezogen)

Service

Kapselung des Zugriffs auf Funktionen und Daten

Applikationsdomänen

Gruppierung fachlich zusammengehöriger Applikationen, 
Funktionen und Daten

Servicespezifikation

Beschreibung der Aussensicht eines Services

Nachrichten

Header-Informationen (Adress- und Routing-Angaben)

2.1 Prinzipien der SOA
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Ebene Services (anwendungsneutral)

Serviceschnittstellen

Technologieanbindung auf Serviceebene
(z.B. Java-Operation oder Datenbankprozedur)

Transportkonnektoren 

Č Empfang und Versand von Nachrichten

Messagekonverter 

Č Validierung und Übersetzung von Nachrichten

Serviceverzeichnis

Zentrale Verwaltung von Services (z.B. Kategorisierung)

2.1 Prinzipien der SOA
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Probleme:

Unterschiedliche Autoren betonen verschiedene 
Designprinzipien

Designprinzipien oft verschieden definiert

Inhaltliche Überschneidung durch unterschiedliche 
Begriffsbezeichnung

Unterschiedliche Benennung gleicher Prinzipien

Č Zusammenfassung der Designprinzipien in vier Klassen

2.2 Designprinzipien der SOA
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Schnittstellenorientierung

Abstraktion von der Serviceimplementierung

Funktionale Abstraktion

Umfassende, einheitliche Servicespezifikation

Vereinfachung der Serviceidentifikation

Stabile, gemanagte Servicekontrakte

Verbindliche Vereinbarungen zwischen Serviceanbietern 
und Nutzern

Wichtig je mehr Anwender einen Service nutzen

2.2 Designprinzipien der SOA
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Interoperabilität

Technische Schnittstellenstandardisierung

Schnittstellen- und Kommunikationsstandards

Zentrale Integrationsinfrastruktur

Fachliche Schnittstellenstandardisierung

Verwendung offener, verbreiteter Industriestandards

Freie Erhältlichkeit

Beliebige Nutzung und Vervielfältigung

2.2 Designprinzipien der SOA
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Autonomie und Modularität

Hohe Servicekohäsion

Innenbeziehung der gekapselten Funktionen und Daten

Grad der Zweckerfüllung der Funktionen und Daten

Schwache logische Kopplung

Services besitzen nur teilweise gleiches Änderungsverhalten

Lose gekoppelte Kommunikation

Reduktion von Abhängigkeiten

2.2 Designprinzipien der SOA

Stefan Schröder, Max Obholzer und Sebastian Lang 1719.06.2008



Bedarfsorientierung

An Geschäftskonzepten orientierte, grobe 
Servicegranularität

Funktionsgranularität

Schnittstellengranularität

Generalisierung der Serviceleistung

Gröbere Schnittstellengranularität

Verfeinerung der Funktionsgranularität

Verwendung verbreiteter fachlicher Standards

2.2 Designprinzipien der SOA
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ȣ ÄÅÒ 3/! ÖÏÎ ßÈÎÌÉÃÈÅÎ !ÎÓßÔÚÅÎ

Warum?

Viele Gemeinsamkeiten mit älteren Ansätzen der IS-
Gestaltung

ČServices einer SOA werden fälschlicherweise mit verteilten 
Objekten einer Objekt- oder Komponententechnologie 
gleichgesetzt

Modulares, strukturiertes Design bereits in 70er Jahren

Objektorientierung und Klassenprinzip ab 80er Jahren

Komponentenorientierung
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ȣ ÄÅÒ 3/! ÖÏÎ ßÈÎÌÉÃÈÅÎ !ÎÓßÔÚÅÎ

Serviceorientierung übernimmt frühere Konzepte

Vermeidung mangelhafter Interoperabilität und 
Wiederverwendbarkeit

Verzicht auf komplexe Abhängigkeiten

üGrößere Entwurfsreichweite

üHöheres Abstraktionsniveau

üProzessorientierte Komposition

üLose gekoppelte Kommunikation
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